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Checkliste 3 
 
 

Mündliche Prüfungen 
 

 

In der Regel am Schluss des Studiums – fächerübergreifend. 
 

 Im Vorgespräch Prüfungsgebiete inhaltlich wenigstens global abgrenzen,  
ggf. auf Fachliteratur hinweisen. 

 Jede Prüfung sollte mehrere Aufgaben unterschiedlichen Schwierigkeitsgrades und Inhaltes 
bringen. 

 Bereiten Sie die mündliche Prüfung so vor, dass Sie alle Fragen schriftlich fixieren. 
Achten Sie auf eine prägnante Formulierung. 

 Entspannen Sie zu Beginn der Prüfung die Atmosphäre durch eine freundliche Begrüßung und 
eine betont leichte Frage. 

 Unterbrechen Sie die Ausführungen des Kandidaten, wenn er Sie missverstanden hat, aber 
auch dann, wenn er/sie (aus welchem Grund auch immer) an der Sache vorbeiredet. 

 Kann die zu prüfende Person keine Frage befriedigend beantworten und droht der „Durchfall“, 
so sollten Sie ihm eine letzte Chance einräumen: Lassen Sie ihn/sie selbst das Gebiet 
auswählen, über das er gefragt werden möchte. 

 Entkleiden Sie eine mündliche Prüfung nicht ihres eigentlichen Sinns, Verständnis und 
sprachliche Ausdrucksfähigkeit festzustellen. Führen Sie ein „Prüfungsgespräch“! 
Schriftliche Entwicklungen, Berechnungen an der Tafel etc. sind nur dann sinnvoll, wenn 
der/die Kandidat/in seine/ihre Vorgehensweise Schritt für Schritt begründet. 

 Fragen Sie nicht primär Fakten ab. Lassen Sie den/die Kandidaten/in vergleichen, beurteilen, 
Zusammenhänge herstellen, Argumente (pro und contra) nennen, Schlussfolgerungen ziehen, 
Widersprüche aufdecken, Fehler finden etc. 

 Bestätigen Sie korrekte Antworten, aber halten Sie sich mit negativen, emotional gefärbten 
Reaktionen zurück. 

 Um zu einer gerechten Beurteilung der Prüfungsleistung zu gelangen, sollte das 
Prüfungsgespräch (pro Kandidat/in) mindestens 30 Minuten dauern. Die reguläre Dauer finden 
Sie in der jeweilig gültigen Studien- und Prüfungsordnung. 

 Das Prüfungsergebnis sollten Sie dem Prüfling unmittelbar nach der Notenberatung mitteilen. 
Gelegentlich ist es angebracht, die Beurteilung zu begründen. 

 Stellen sie dem nächsten Kandidaten nicht die gleichen Fragen(!) 

 


